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Die Kırche als olk (sottes

urc. das Eingreifen der Koordinierungskommis- ohne daß 1n  S freilich welt geht, ine christliche
Ss10N wurde in das Konzilsschema ‚.De Ficclesia‘ Anthropologie, ein christliches Menschenbild
zwischen das erste Kapitel ‚Das Geheimnis der entwickeln. SO entwirft nach einem ersten wesent-
Kıiırche‘ un das Kapitel ‚Die hierarchische Verfas- lichen e der der dritten Intention entspricht,
sung der Kirche mit esonderter Berücksichtigung das Kapitel ‚De Populo Dez® eine Lehre ‚De membris
des Biıschofsamtes‘ ein eigenes Kapitel ‚De Populo Fecelesiae‘ (zweite Intention) ohne freilich diesen
Dez IM genere‘ eingefügt. Die dahinter stehende Ab- Ausdruck gebrauchen, der 1L1UT nicht ndende
sicht Warr Hatte IMAan die gÖöttlichen Ursachen Debatten hervorgerufen hätte Eın Paragraph ber

die Universalıtät oder Katholizität des Gottesvolkesder Kırche 1n der eiligsten Dreifaltigkeit un: 1n
der Menschwerdung des Sohnes Gottes dargelegt, bildet den Übergang 7wischen den beiden Teilen

wollte iNan 11U. uch zeigen: WI1e sich diese Die VO  a der Koordinierungskommission ergrif-
Kıirche innerhalb der menschlichen Geschichte auf- fene Inıtiative dürfte weıitreichende Folgen en
baut, W1e S1Ee sich gegenüber den verschiedenen Dıe Bedeutung des uen apıtels leg nicht 1LUr
Menschen verhält, die der Fülle des Lebens 1n 1n seinem Inhalt Si1ie liegt schon in seinem 'Litel
Christus, deren Sakrament die VO ihm gestiftete und dem ihm angewlesenen atz Worte en
Kirche ist, 1n ©) verschiedener Weise Anteil aben, ihre Bedeutung und ihre, darf 111411 ohl 24  5
und WAas en Gliedern des Gottesvolkes 1m Hın- eigene ebendigkeit. Der Ausdruck «Volk Gottes
1C auf die ur der chris  chen Ex1istenz DC= irg 1n sich ıne solche Dıichte, ine solche ra
me1insam ist, och VOT jeder Unterscheidung VO  z daß mMan mit 1hm unmöglic. die Wirklichkeit der
Amt und an! OC denken kann, ohne daß dieses Denken be-

Die erste Intention wıird 1m Konzilstext kaum reits in 1ne bestimmte Bahn gelenkt wird. Im H1ın-
umftissen. Damıit 1st Man auch och recht weılt e auf den Platz dieses Kapitels ist ja bekannt,
davon entfernt, dem unsch des Heiligen Vaters daß die Reihenfolge der Fragen und ihr and-

genugen, den 1n seliner Ansprache die OLT 1ne lehrhafte, Ja Oft entscheidende Bedeu-
eobachter VO 17. Oktober 1963 ZU Ausdruck Lung en. In der Summa des eiligen IThomas
brachte «Der NC  = Ihnen gewünschten Entfaltung VO  n quin en Reihenfolge und atz einer
einer ‚konkreten un geschichtlichen‘ Theologie, Gegebenheit ein Außerst wichtiges Verständnis-
die ‚sich auf die Heilsgeschichte konzentriert‘, element. Man hätte 1m Schema ‚De Ficclesza‘ die
möchten Wır Unserseits N zustimmen, und Reihenfolge aufstellen können: Geheimnis der
die Anregung verdient, scheint Uns, gründlich rche, Hierarchie, olk Gottes 1im allgemeinen.
geprüft werden» Herder-Korrespondenz, [e- [DDamıiıt hätte mMa  w freilich die oben erwähnte dritte
zember 1963, eft 29 Jg I) Die dritte Intention nicht ZU Zug kommen lassen: nämlich
Intention wıird t1emlich ausführlic gewürdigt, die gemeinsamen Kigenschaften aller Glieder der
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KXıirche darzulegen, och VOTLT ihrer Unterschieden- Oöftentliche Meinung sich in wenigen Jahren welt-
eit ach Funktion oder Lebensstand Zudem hÄt- gehend eigen gemacht hat Der  Gedanke des

1iNAan damıit den Gedanken angedeutet, der ober- «Volkes Gottes» hat sich in der katholischen Theo-
StTE Wert 1n der RC SEe1 die hierarchische Struk- ogle 1m Laute der a.  IC 195 / bis 1942 durchge-
LUufr, das el1: die Aufteilung der Glieder ach Se1ine Wiederentdeckung WAar die ‚Tat VO  z

ber- und Untergeordnetsein. Dagegen jedoch Männern, die ber den mehr Juridischen Aspekt
hat inNaAan die Reihenfolge eingehalten: Geheimnis einer einmaligen Kirchengründung Wn Christus
der Kirche, olk Gottes, Hierarchie. Auf diese hinausgingen un die Entwicklung des göttlichen
Weise wurde die Kigenschaft, Jünger Christ1 Heilsplanes 1in der chrift suchten. Auf

diese Weise wurde die Kontinuiltät 7zwischen Ki1r-se1in, als oberster Wert herausgestellt, jene ürde,
die der christlichen Existenz als olcher oder der che und Israel wiederentdeckt, das Faktum Kirche
Wirklichkeit einer Ontologie der Nazukommt, 1in denweiteren Rahmen der Heilsgeschichte hinein-
und dann EIST, innerhalb dieser Wirklichkeıit, die geste. un: S1e als olk Gottes egriffen, wle 1n
hierarchische Struktur einer so71alen UOrganisation. der mess1ianischen eit exIistliert. Dies Sing and
Ist dies nicht uch der VO Herrn eingeschlagene jla and mit einer Neuentdeckung der Natur, bzw.
Weg, ZUuUuerst Jünger sammeln und formen un: der historischen Dimension der Offenbarung un!
dann efst Zzwoölf VO  = ihnen auszuwählen, die Heilsinstitution, 1ne Neuentdeckung, die in der
seinen Aposteln machte, unter denen wiederum Eschatologie ihren Höhepunkt fand All das voll-
Simon-Petrus erwählte, ihn Zzu aup des ZOQ sich einer Zeit, man dank der Liturg1-
Apostelkollegiums un:! der K< irche bestellen ? schen ewegung und VOLI eim der Katholischen
eig sich nicht der oleiche Befund, WE 1i114ail Aktıon auf 1IGUGC Weise begriff, daß die K ıirche
sich mit dem wichtigen ema des Dienstes un! nıcht 1L1U1 Institution, Summe objektiver Gnaden-
der Hierarchie als Dienst 1m Neuen Testament be- mittel ist, sondern AUS Menschen besteht, die Gott
schäftigt!” Krst innerhalb eines Volkes, dessen anruft und die auf diesen nruf antworten

DIie aufbrechende Liturgische ewegung unWesen als (3anzes VO IIienst WI1€e VO  z einer SPE-
71ifischen Existenzform gepragt iSt, nehmen dann die frei sich entfaltende Katholische Aktion hatten
bestimmte Glieder ine Befehlsposition ein, die 1ne 1emlich enthus1iastische Wiederentdeckung
letztlich nıchts anderes ist als die Position die- des Begriffs VO Mystischen Leib Z olge Nun
nender Verantwortung. Die Folgen der Wahl, das kam die kritische Prüfung In einem kleinen, schar-

fen Buch setztfe sich OsSster mMIt einer be-Kapitel ‚De Populo Dez‘ in der genannten Reihen-
olge bringen, werden erst mM1t der e1lit sichtbar stimmten Auffassung VO  n der Kirche als Mysti-
werden und S1e werden, das ist NSetfTe Überzeu- schem Leib auseinander (1940) ach seiner Me1-
ZUu1Y, nıcht unterschätzen se1in. Der rchen- NUuNS WATL diese Aufflassung mit daran schuld, daß
traktat wıird sich einer Ausgewogenheit sich die Ekklesiologie auf einem vorwissenschaft-
entwickeln, 1im Sinn VO  a Vers des apıtels enNiveau bewegte Es WAar 11U.  - Zeit, ıne wirk-
des Briefes die Epheser, Paulus tellung He Definition VO  5 der Natur der HC 147-=

und Rolle der hierarchischen Funktionen be- beiten. Man versuchte S1e 1m edanken VO olk
stimmt: KG die Heiligen d.h die risten| für Gottes nden, in das alle Menschen durch die
das Werk des IDienstes bereiten |das das Werk A4uIie eingegliedert un S1Ee durch Firmung un

das Sakrament des otrdo geweiht werden, jene Sa-des aNzeCH Letibes ist und das der €  ge Paulus
bestimmt als ] ZU Aufbau des Leibes Christ1.» kramente, die durch Einprägung eines unauslösch-

Im zweiten Kapitel des chemas ‚De KFecelesia‘ Je- en Zeichens juridische Zeichen sind, die dem
doch hat sich das Konzıil 11U1 teilweise die ieder- olk (sottes ine sichtbare Struktur geben un!
erarbeitung des biblischen Begrifis «Volk Gottes» gleich übernatürliche, gonadenwirksame Symbole,

wodurch dieses olk das übernatürliche eneigen gemacht, die untfer anderem die atholi-
sche Ekkklesiologie 1in denJahren —x pragte? un eıl

Ausgehend VO  =) einem ganz anderen Gesichts-

Dire Wiedererneuerung des Volk-Gottes-Gedankens IN pun und mit iltfe einer Tanz anderen Methode,
der philologisch-exegetischen Analyse, wies bald

der gegENWÄFTLIEN T heologie darauf der Dombherr Cerfaux nach, daß der Be-
Ks ist nicht 1immer möglich, den Quellpunkt un! oriff des (mystischen) Leibes für den hl. Paulus
rsprung VO een Nau anzugeben, die die nicht der Grundbegrift für ine Wesensbestimmung
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der Kirche Wart*. Paulus hatte die jüdische Idee sprachigen Theologie. M Schmaus o1bt darüber
Israels als olk Gottes aufgegriffen, WOZU der 1n einem Abschnitt seiner Dogmatik einen positi-Bund, die Verheißungen, Erkenntnis un ult des ven Intftormationsbericht?. Backes hat das oleiche
wahren (sottes un: Schheldlic se1ine Gegenwart "Thema warmstens empfohlen und selbst eine reich-
gehörten. DIie Christen, cdas HEHE Gottesvolk, selen haltige Textsammlung aufgestellt8. Kıne
mit Israel 1in einer tiefgehenden Kontinuität Ver- Reihe anderer Autoren könnte iNan och anfüh-
bunden, und ihre Gemeinschaft sich, Sanz ten?. och mOöge genugen, die pragnante Kon-
Ww1e die Israels, «Kirche Gottes». Paulus habe das zeption des Kanontisten 1. Mörsdorf hervorzuhe-
NeEeEuUE Israel dem Geiste ach 1LUTr deshalb c«Leib ben, die mit den Bemühungen VO  m} Koster
Christ1» genNannNtT, die grundlegende KEıinheit ziemlich and 1n and geht !° Er umschreibt die
der Gemeinden oder «Kirchen» 1n Christus WI1e Kirche als ein Gottesvolk, strukturiert wlie ein 0)5
uch die überirdische Existenz der Kirche, ihre ganischer Leib mit aup und Gliedern: besitzt
mystische Kinigung mit ihm auszudrücken. c«Leib SOMIt wne bestimmte hierarchische Ordnung;
Christ1i» sSe1 bei 1hm 1Ur ein transzendentes Attribut ist ein Volk, letztlich dazu zusammengeführt,
der rche, deren runddefinition, WeEeNnN na  =) die- Gottes Herrschaft aufzurichten. Struktur un Bau
SCS Wort schon anwenden wıill, «Volk Gottes» dieses Gottesvolkes ruhen auf der Grundlage der
bleibe Wenn uch nıcht in en technischen KEr- Sakramente: auf aufe, Firmung (die die Taufe
wäagungen, stimmt doch der protestantische vollendet) un ordo, der sich seinerselts 1n 1aKO-
KExeget A. Oepke 1n den Schlußfolgerungen mMI1It Nat, Presbyterat un Episkopat aufgliedert. Alle
Msgr. Cerfaux voll überein Ks ist hier nıcht Usefe Glieder dieses Volkes haben ‚WAarTr Anteil Wir-
Aufgabe, die zahlreichen, ein exegetischen Arbei- ken der Kıiırche (und OfTSdOTF entwickelt hier ine
ten darzustellen, die dem Ihema des Gottesvolkes IL  5 schr nüchterne, positive Theologie des
gewlidmet s1nd®. TC wenige CNEGETE Darstellun- Laientums), einige VO  e ihnen jedoch en sich
SC der Ekklesiologie oreifen diesen Ik-Gottes- VO den übrigen aAb durch eine andere Art der 7in
edanken auf un bauen ihn o& in ihr System nahme diesem irken, das sich 1m dreifachen
ein. ach der Veröffentlichung se1ines Buches ‚T’he Bereich des Kultes, der Lehre unı des Hirtenam-
S pirit and the Bride‘ London 19 SE Dom Ans- tes abspielt.
chaire Vontier die Kıirche als die Sanz autere
Braut des verherrlichten Herrn in seinem absolu-
ten übernatürlichen Leben darstellte, rachte ubZen und Vorteil des «V olk-Gottes-Gedankensy FÜr

dze Erfassung und Darstellung des Geheimnisseseine kleine Schrift heraus mIt dem 1te he der KirchePeople of God‘ (London z in der den mensch-
liıchen un historischen Aspekt dieser Kirche — Historische Bedeutung: Der Volk-Gottes-Gedanke
tersuchte oder ihn wenigstens wieder 1nNs Bewußt- ist zunächst einmal geeignet, die Kontinuität ZW1-
se1in rief. Se1iner Meinung ach bringe «Kirche» schenCund Israel ZUG Ausdruck bringen.
den sakramentalen und kultischen Aspekt, «Volk on durch sich selbst dazu, die Kirche
Gottes» das Lebenselement, unbegrenztes, gOtt- 1in 1ne Geschichte eingefügt sehen, die be-

herrscht un bestimmt wird VO Plan Gottes mMmItliches Leben in der Menschheit, Zzu USdTruCcC.
Wır en also u1llseren Begriff im Sinne der Heils- den Menschen, der ein Bundes- und Heilsplan ist
geschichte Z  IMNM  ‘5 damıit 1ne übertrieben Oolk Gottes schließt Plan Gottes ein, me1int also
vollkommene, Ja glorreiche Auffassung VO.  } der €  e Geschichte. Von diesem Plan un: dieser
HE zurückzudrängen. eschichte wissen WIF, daß S1e in einer histori-

Mehr biblisch wıird das ema be1 Tran schen, positiven und gynadenvollen Intervention
Norris, OM People. AN InLroductory YA) O] (sottes sichtbar geworden sind, aber auch, daß
the C.,hurch‘ (Baltimore 1962 behandelt. DieC diese Intervention, eiNZ1S dastehend S1e uch
se1 jenes Volk, das Gott sich geschaflen hat, das ist (und dieser Zug ist für ihren historischen Cha-
gleichsam im der Geschichte sraels verbor- vrakter wesentlich), sich auf alle Menschen, Ja OS
SCNH WTr un in der unsSs bekannten Kirchengestalt auf die Schöpfung bezieht, detren chicksal
durch das menschgewordene Wort un: die Sen- unlöslich mMIit ihr verknüpit ist.
dung seines Geistes gegründet wurde. em mMan die RC mMit dem en Testa-

Am melisten in die KEkklesiologie eingebaut WUfI- mMent wlieder verbindet, schreibt iNail sich VO  =)
de das "Thema des Gottesvolkes in der deutsch- vornherein alle Wertgehalte des biblischen olk-
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Gottes-Begriffs zugute, die das relix1öse Grund- uat1on. Das olk Gottes wird sich se1nes mess14-
DESELZ dieses Volkes estimmen: A die Idee der nischen Charakters wieder bewußt WI1e uch der
FErwählung und erufung (ecclesia COMVOCALIO Die- Aufgabe, Träger der Hofinung auf 1ne Vollen-
SCTI Gedanke WAarTr 1N den klassischen "Iraktaten De dung der Weilt in Jesus Christus se1in.
Keelesia schr 1n Vergessenheit g eraten: elche Der Gedanke VO olk Gottes also 1n die
Beziehung bestand denn eigentlich 7zwischen dem Betrachtung der Kıirche ein dynamisches Element
Prädestinations- oder Gnadentraktat auf der einen e1in. |dieses olk besitzt ein en un: 1st untfer-
un: der Ekklesiologie auf der andern Seite ” Aus- WCQS auf einen VO  = Gott testgesetzten Zielpunkt.
erwählung 1st 1N der chrift kein Privileg, sondern Von Gott dazu auserwählt, eingesetzt un gehel-
immer einen Dienst, ine Sendung gekop- ligt, ihm dienen und ihn bezeugen, EX1-
pelt Man WwIird rwählt un ausgesondert, stiert das olk Gottes in der Welt gleichsam als das
einen Plan Gottes auszuführen, der ber die C1- der Welt angebotene Sakrament des Heiles Das
wählte Person hinausgeht. DIie IL hin- bedeutet: Gott, der, vorgängig Z freien KEnt-
ÜrC Zzieht sich die Idee des Pars pro Z070, die mMan scheidung des Menschen, das eil er Menschen
1im edenken der Erstlingsgaben wiederfinden will, hat der \Welt eine VO  m sich aus hinreichende
kann. die fruchtbare Bundesidee. (3} IDIS Idee Ursache eingestiftet, diesen seinen C
der Gottgeweihtheit: Das Gottesvolk ist 1hm TE- Aektiv durchzuführen. SO hat Jesus Christus
weiht, Ihn oben, se1in Zeuge se1in, in SE1- und, abhäng1o un abgeleitet VO ıhm, die Kirche
111e Dienst eben, seinen Namen verherrli- 1n die Welt gestellt, die als das mess1anische olk
hen und selner Verherrlichung beizutragen. ach der un endgültigen Bundesordnung
Ks gehört ihm Populus ACQULSLELONIS (vgl etr gestaltet ist, VO  = den Bundesgütern ebt durch die
2,9) schließlich die Idee der Verheißungen: ittel, die der Herr ATiUur estiftet hat DDas durch
niıcht 11UTr VO  w=) Beistandsverheißungen («Ich werde die Offenbarung, die Kinrichtungen un Akra-
mM1t dir se1N», ID 2,12, Mt 28,20),; sondern uch me der uen un endgültigen Bundesordnung
VON Erfüllungsverheißungen, also ıne Austich- gebildete Gottesvolk 1st das mitten 1in die Welt
tung auf die Zukuntft, letztlich auf die Eschatolo- un der Welt en eingestiftete Zeichen,
o1e Zu den bedeutendsten Leistungen ders gleichsam das en Menschen angebotene e11ls-

sakrament.wärtigen katholischen Theologie gehört, da ß S1e
den eschatologischen Sinn wiederentdeckt hat, der Auf dem Weg einer Vollendung, dienend
vOoraussetZzt, daß die Geschichte un der es voll- und Zeugn1s gebend, 1SE das Gottesvolk dazu ZC-
ndende Plan Gottes einen Sinn en WDas aber heiligt, sich selbst auszubreiten, womıiıt viele
bedeutet ELWAas anderes und mehr als 11UT7 ıne ST2A- alte Texte den Gedanken der Miss1on wunder-
tische Abhandlung c«de Nov1ssim1s», w1e€e iNAan S1e bar Z USAdrucCc bringen Dieser Aspekt wird
in den theologischen andbuchern ewÖOhnlich 1n den lıturgischen TLexten oft sehr Nau mi1t den
«fabrizierte». Es hat den Anschein, als hätten WIr TLermin1 POoPULlUS oder popali umschrieben.

tellen WI1r die Kıirche 1n den Rahmen der eils-bei der VOI den Klassikern des 17. Jahrhunderts
übernommenen Darstellung der Religion VOI- geschichte hinein, können WIr u1ls mi1t dem Be-
nehmlich als Kult und moralische Verpflichtung oriff des Gottesvolkes besonders die schwierige,
ein wen1g das mpfinden dafür eingebüßt, daß das aber wichtige rage ‚Israel‘ heranwagen, das he1ißt
Christentum Hoffnung bedeutet, ine allumfassende des jüdischen Volkes dem eische nach, das WAar

Hofinung, selbst für die sog enNaNNTE materielle gegenwärtig ein gestraucheltes» ist (Röm 1; I)
Jene Vernunftreligion hatte 1ne Laisierung aber dennoch ein gotterwähltes und -geliebtes

der Eschatologie zugelassen. Tatsächlich WL olk(l Die Beziehung 7zwischen den beiden
SO, daß 1n dem Augenblick, die Christen diesen Geheimnisseßi ‚Israel‘ un: ‚Kirche“, deren mühe-
Aspekt ihrer Botschaft außer acht ießen, die Ge- volles Verständnis u1nls niıcht erspart bleibt, können
schichtsphilosophien Au dem en schossen WIr 1Ur AUS der 1C. der Heilsgeschichte richtig
1Co, Montesquieu), die die groben, modernen in den Blick bekommen, un ‚Wa hinsichtlich der
Interpretationen einer Weltgeschichte ohne Csott Verwurzelung der Kıirche 1n Israel WI1e auch hin-
un Christus (Hegel, arX vorbereiteten. Ange- sichtlich des Endschicksals des jüdischen Volkes
sichts einer elig1ion ohne Welt formuhierten die (vgl Röm I)
Menschen das en einer Welt ohne Religi1on Wır Anthropologische Dedeutung: Schreibt oder pricht
lösen uns gerade erst AUS dieser unglücklichen S1- 1141l das Wort ‚Kirche“, denkt I11ail oft 11U!r
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die Institution als solche. Unter diesen Umständen mpfänger göttlicher Verzeihung un: Erlösungdachte und en INAa:  z) die Kirche bisweilen och und hat oft einen typologischen Bezug auf die Ver-
unabhängig VO den Menschen, als ob S1e nicht schiedenen Israel zute1il gyewotrdenen Heilstaten,wesentlich AUuSs Christen bestünde. Das geht angefangen NI} Auszug AaUus Ägypten und urch-
welt, daß SeWlsse Texte zwischen c«der Kirche» ZUe durch das Rote Meer. «Volk Gottes» macht
und den Menschen unterscheiden, S1Ee fast einander jenen Aspekt sichtbar, ach dem die Kirche aus
gegenüberstellen als Mittlerinstitution ufder einen Menschen besteht, die unterwegs Sind ZU eic
Se1ite un die, deren Nutzen diese Institution Gottes: 1st geeignet, die Wertgehalte der Ge-
wirksam ist, auf der anderen !2, Damıit bezeichnet schichtlichkeit wiederzugeben. Wie Dom A.Vo-
iNan WAar eine unleugbare Wirklichkeit. TIrotzdem nlier gut erkannt hat, 1st «Volk Gottes» der «OUrt»,
übersieht Man, WE INAan spricht, einen W/e- sich in der Kirche die Unzulänglichkeiten und
sensaspekt der Kirche, jenen nämlich, nach dem Sünden, das ngen orößere Treue, und die
S1e aus Menschen besteht, die sich ständig NEeEu Zu Bemühungen tändige Reform abspielen. Die
‚vangelium hinwenden mussen. Diesen Aspekt Kirche als Institution braucht sich nıcht be-
behielten VOTL allem die Kirchenväter 1im Auge Die kehren S1ie hat vielleicht ine Reform 1n bestimm-
häufige Beschäftigung mi1t ihnen hat uns ZUr ber- ten Bereichen nötig, zumindest, WEn die
zeugung gebracht, daß ihr ekklesiologisches Den- Kx1istenz un: historisch gewordene Formen
ken entscheidend davon gepragt WAalL, daß die Kk- der Institution geht Ist aber nicht bemerkens-
klesiologie ohneAnthropologie nıiıcht mögliıch sSe1 L wert, daß die Väterzelit, die WIr 1n dieser Hinsicht
Deshalb tellen die Väter ihreeVO  D der Kirche bIs ZUTr Mitte des Jahrhunderts ausdehnen kön-
aug dar, daß S1e Iypen biblischer Persönlich- nCN, das mittelalterliche un: moderne LThema der
keiten Abrakam, a.  a Marıa Magdalena USW.) «Kirchenreform» nıcht gekannt hat, sondern VO
oder irgendeline Parabel AI den KEvangelien CI- einer Reform des Menschen oder Christen sprachklären IDas el eben, die Kirche besteht aUus als Wiederherstellung der Gottesebenbildlichkeit,

die 1n ihm verbla war ı16©Menschen, die sich dem Anruf Gottes geöftnet ha-
ben, AaUuSs Christen, die ihre relig1öse Beziehung
Gott, in die uns der liebende Glaube tellt, uch Vorteil für die Tage der Kirchengründung: Der AUS der
en uch die Liturgie geht Hür S1e Heiligen chrıtt CWONNCNC Volk-Gottes-Gedan-
1st die Kıiırche die Gemeinschaft der Gläubigen, die ke ermöglicht C5, VO  w) alıen Gläubigen die oleicheden Weg des Heiles gehen Dieseeenn Ss1e. Würde der christlichen KEx1istenz Ww1e zugleich ine
oft poPulus IUMUS L organische oder funktionelle Verschiedenheit aUuS-

Innerhalb der Gemeinschaft, 1in der der Christ ZUSagCN, on in Israel WAar der priesterliche undse1in eil wirkt un sich heiligt, kommen die CMP- königliche Charakter des Volkes als sol-
fangenen geistlichen Güter uch en andern chen (vgl Kx 19, 5—6) kein Hindernis für die Kx1-
gute. Ks wIird unSs gegenwärtig wieder NCU be- STeN' eines für den öftentlichen Kultdienst einge-
wußt, w1e verschiedenartig die Chatrismen oder eifizten und geweihten Priesters, sondern forderte
geistlichen en VO vielen Gläubigen Sind, ihn geradezu. 1 )as priesterliche, königliche un
W1€e auch, daß die Gemeinschaft der Christen eine prophetische Volk, als aNzZCS geheiligt un: Zeug-
Heilswirkung, 1ne wahre geistliche Multterschaft n1ıs gebend, WTr aufgebaut auf den Funktionen des
ausübt 15. So 1st der Volk-Gottes-Gedanke sicher- Priesters, Ön1gs und Propheten: Die Ge-
lich schr geelgnet, diese Wirklichkeiten 7A01 Aus- schichte sraels illustriert, WasS einer Stelle aus
druck bringen, wenn inNAan uch anerkennen dem Deuteronomium (I7’ 14—1 8,22) gleichsam
muß, daß der Gedanke des («mystischen) Leibes» systematisch zusammengefaßt 1sSt. In dieser Hın-

nicht weniger tut sicht würde der Begriff «Le1ib» die gleichen Dienste
Dedeutung FÜr die GeschichtLlichkeit DIe Liturgie eisten Ww1e der Begrift «Volk». Außerdem 1st für

wendet den Ausdruck ‚Populus UUS oft auch 1m die christlichen Wiırklichkeiten ine Art ypus
Kontext der Buße d g be1 den Fastenkollekten oder Vorbild, ach dem diese Wirklichkeiten FC-
(vgl Texte be1i Schmaus, loc CI6. 2ZO) und be1i 2C werden!!7. Man hat Ja immer einerselts 1ne
A. Schaut; Zitiert unftfer AÄAnm 13) Popalus Dez be- Gesamtheit lebendiger un aktiıver Glieder, die alle
zeichnet hier die Gemeinschaft VO Menschen, für der Kigenscha: oder Würde des Leibes, eDen-
die INan Gottes Hılfe, se1n Erbarmen, dig se1nN, teilnehmen, und auf der andern Seite

ein Funktionsgefüge MIt einem Haupt, EinheitGnaden der Ireue un! Bekehrung bittet. Ks ist der
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un Leitung des (CGGanzen sicherzustellen. SO neh- Tatsache, die 1n den Bereich einer Theologie

der Katholizitä: FAllt unı für die mMan Dutzendeinen ja auch in einem olk alle Bürger en
der Natıon teil un ben dessen spezifische Tätig- VO Väter- oder gaft liturgischen Texten nführen
keiten aAus 18 Wır en bereits gesehen, daß die könnte22, erwähnt auch das Ka}5itel De Popaulo
Bedeutung des apitels De Populo De: IM CHETE des Dei»y des Konzilsschemas.
Konzilsschemas De Bicecelesia 1n dieser ichtung Dieses Kapitel scheint demnach auf die ine oder
liegt ügen WI1r hier och ine rfwägung a die andere Weise alle grundlegenden Wertgehalte des
übrigens diesem Kapitel nicht TeM! ist un! die Volk-Gottes-Gedankens aufgenommen aben,
praktisch auf den schon vorher gestreiften edan- VOL allem aber den Wert gleicher Würde 1n der
ken eines He1ilssakramentes hinausläuft Dieses christlichen Existenz un! alle Wertgehalte des Ka-
gestaltete Gottesvolk ist na Träger der Mis- pitels De ”embris. Die übrigen Gehalte, die WIr DC-
S10N un! das VO  a Gott in Christo et in Ecclesia rade 1m einzelnen dargelegt aben, werden mehr
endgültig, VO  m} sich AUS allumfassend un! hinre1- angedeutet oder 11Ur 1m Vorbeigehen gestreift als
chend Heilszeichen in der elt 19 AUSdrücklich entfaltet.

Von der Pastoral her gesehen eignet sich der
Bedeutung IM Hinblick auf die Ortsgemeinden und die Volk-Gottes-Gedanke schr gut für 1ne möglichst
unıyersale Kirche: uch diese rage 1st 1m Schema wirklichkeitsgetreue Katechese un für ine kon-
De Heclesia Ofters und in ziemlich glücklicher We1- krete un dynamische Sinngebung der Kirche

angeschnitten worden2°, un: ZWAATr unter Z7wel Vermag 1iNanl doch damit aufzuzeigen, wI1e Gott
spekten: Einmal unter dem der Ortsgemeinde als mitten AUS allen Völkern der Erde sich ein olk
ersammlung ZUTr eucharistischen Feier ein sammelt, das i1ıhm gehören soll EL9eENIUMSVOLK (70L-
Aspekt, den siıch die deutsche Theologie be- LES. 4C e AUS den Völkern 1m anthropologi1-
sonders SCIN bemüht ein andermal unftfe: dem schen unı fast politischen Sinn des Wortes (in die-
Aspekt der eilkirchen, die in der Kirche gewlsser- Sser Hinsicht Zzerstoren Glaube un:! Liebe, die ber
maßen die Verschiedenartigkeit der Völker un alle Unterschiede hinausgehen, keine wertvolle,
Kulturen vertretien; Die Pastoral wWw1e auch der natürliche Bindung; S1e nehmen vielmehr alle ech-
Okumenismus un!: die Missionen sind, WI1E leicht ten Werte 1in sich auf, reinigen un stärken s1e),
einzusehen ist, diesem Punkt ebhaft interessiert, sondern mitten A4US den verschiedensten Bevölke-
unı ist sechr wichtig, auf diesen verschiedenen rungsschichten: 2US meinem Dorf, me1iner a|
Gebieten innerhalb der Gesamtkirche und mMI1t Be- meinem Gebäude, 2US dem Zug, mit dem ich ahre,
ZU& auf sie, 1ne Theologie der Ortsgemeinde als AUS dem Krankenhaus, ich untergebracht bin
Verwirklichung der Beclesia un! eine Theologie So ist auch in einer bestimmten Bevölkerung.
der eilkirchen Z der Nationalkirchen) 1n ihrer Jeder der verschiedenen menschlichen (Götter
Beziehung ZUT Katholizität auszuarbeiten. Be1 den schart Leute sich ZUSAMMECN, die 1hm dienen:
Vätern un:! in der Liturgie bezeichnet populus erkur, der Gott des Handels, Mars, der Gott des
häufig die Ortsversammlung, besonders die eucha- Krieges un: der Gewalt, Venus, die Göttin der
ristische Versammlung, in der sich das tiefe Ge- 1e uUuSW . Der wahre Gott un! Jesus Christus,
heimnIis der Kıirche bereits verwirklicht2!. Be- se1in vielgeliebter Sohn, den in die Welt gesandt
aNnNtTlIC sind sich die Exegeten darin ein1g, die hat, wollen sich ebenfalls ein ihnen dienendes olk
usdrücke 1in den Briefadressaten des hl. Paulus, aussondern: ein eiliges Volk, dessen Geset7z die
”” B die Korinther, 1in folgendem Sinn VCI- demütige un dienende Liebe ist [Dieses olk 1C-

stehen: Can die Kirche Gottes, sofern S1e in KO- krutiert sich AUS Arbeitgebern un Arbeitnehmern,
rinth existliert oder verwirklicht ist». Ebensogut Männern un Frauen, Griechen un Barbaren.
könnte i1Nall SaDCN: An das olk Gottes, sotern ber ber all das hinaus un in dem ebt 1n ihm
1n Korinth existliert». ber ist ein einziges Volk, Christus (vgl Gal 2,28) [Dieses olk hat se1n Ge-
dessen Glieder AUuSs allen Teilen der Welt für das se die Liebe Gott un ZuU Nächsten, seine
eic Gottes zusammengeholt werden. Sotern die Vereıine, se1ine Hierarchie, Kennzeichen un Ge-
Völker dieser Erde VO  H einer gewissen eigenen bräuche Dieses olk ist 2Zu berufen, VO  n Chr1-
Lebensform gepragt un Träger urspfünglicher, STUS und seiner 1e Zeugnis geben Ks be-
kultureller unı menschlicher VWerte Sind, o1bt CS steht aus Sündern, die jedoch Buße tun un sich
ganz k lar für s1e alle einen At7z innerhalb der Ka- mühen, den Weg der ekehrung gehen Die
tholızıtät des Volkes Gottes oder der Kirche DIie- neuesten cklassıschen » Darstellungen der Kirche
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sind aug derart statisch und Juridisch, daß S1e der Dialektik des DBereitsy un DNoch nicht», die für
diesen un außer acht lassen. die pilgernde Kirche bezeichnend ist, scheint iım

protestantischen Denken das Noch ”icht die Wahr-
Der Vorteil des Volk-Gottes-Gedankens für den 0) eit des Bereits zerstOren oder verdunkeln
MENISPIUS ist unbestritten, VOT allem für den Dialog Das es äßt unNs 7zudem bereits ahnen, daß der
mit den Protestanten23. Den Dialog, SZCN WIr: Volk-Gottes-Gedanke, reich und wahr uch
IDenn viele inge zwischen uns S1nd Gelegen- se1in Ma&, für sich alleinINnicht ausreicht,
heiten Z gegenseltigen Verständnis un gleich- um das_2Geheimnis der gegenwärtigen_l(irche ad-
zeitig Möglichkeiten ZU Anstoß Was den Pro- aquat ”Zu erfassen.
testanten Volk-Gottes-Gedanken ZUSAagT, ist
zunächst der Krwählungs- und Berufungsgedanke:
Alles äng ab VO  D der nıtlative Gottes. Sodann Grenzen des Degriffs ıV olk (70Ltes». Br bedarf der

ETrIÄnZUng UT den des Leibes (,hristzist der Geschichtlichkeitscharakter mMIit seinem
Sinn für das Unvollendete und seliner EWEZUNGS- Als Jakobus, der «Bruder des Herrn», vielleicht
richtung auf die Eschatologie. Weiter das mpfin- schon 1m Jahr 49, seinen Brief ‚pfaßte,; adressierte
den für weniger scharf umfissene Grenzen, da ihn Can die Zwölt Stämme 1n der Zerstreuung
sich ine 1elheli handelt, die Gott selbst sich (Diaspora)». Gerade diese Anschrift paßt gut 1in
zusammentführt. Die Protestanten sehen 1n das "Thema «Volk Gottes» hinein. Jakobus chrieb
einer grobzügigen nwendung des Ausdruckes ohne Zweifel die Judenchristen 1n der Diaspora.
«Volk Gottes» die Möglichkeit, einem Institutio- ber rteicht denn AauS, die Kıirche als das olk
nalismus mit seinem maßlosen Gebrauch des Gottes 1m Sinne des alten Israel aufzufassen, das
«Macht»- und Unfehlbarkeitsgedankens AUS dem ınfach seinen Messi1ias aufgenommen und Ner-

Weg gehen Hs 1e. sich damit uch ine kannt hätte? em Anschein ach doch ohl
romantische biologische Auffassung VO mYyst1- nicht! Und da der Gedanke «Volk Gottes» inner-
schen Leib vermeiden, deren Lieblingsausdruck halb seliner ihm eigenen Grenzen VO.  w siıch AUS

«Fortsetzung der Inkarnation» 1st als ob die nichts anderes besagt, muß INanl, 111 iNail die Kıir-
C buchstäblich den IN die eschichte hin- che definieren oder umschreiben, über ihn hinaus-
ein ‚verlängerten Christus‘» darstellte 24. Miıt der gehen un ihn durch einen anderen erganzen, der
Vorstellung VO olk Gottes könnte MNan WeNnNn das Neue der IC gegenüber Israel ZU Aus-
man gewissen protestantischen Autoren glauben druck bringt, einem Israel gegenüber, mMIt dem der
soll; auch einer ontologischen Kirchenauffassung Volk-Gottes-Gedanke S1e kontinuierlich verbin-
entgehen, dem, WAasS Protessor Mehl eine «Kccle- det
S12 quoa substantiam» nannNte; iNan könnte die DIieses große Neue ist eindeutig und unleugbar
Kirche Anfach als die sehen, die Gott sich für se1in das Kreignis «Jesus-Christus» und, Christus
eschatologisches eilcC zusammentführt: nicht als nicht infach NUur irgendein Mess11as ist, sondern
substantiellen Le1ib mit einer endgültig festgelegten der Sohn oder das menschgewordene Wort Gottes
Wirklichkeit, sondern als Ergebnis eines (Gnaden- selbst «Du bist der MessI1ias, der Sohn des eDeNn-
handelns, das, da erwählt, uch immer wieder digen Gottes» (Mt 16,1 Sicher, Jesus ist der
verwerten kann... annn inNAan unter diesen Um- «Sohn Davıds, des Sohnes Abrahams» (Mt ISS
ständen, rag sich U. Valeske, och VO  = Un- vgl 29 212148 Und muß se1In: Die Konti1-

nu1tÄt mMI1t dem Bundesschluß und die Verheißun-fehlbarkeit, ja VO  n einer Unreformierbarkeit der
Struktur sprechen 25 7 CN ordern 6, ber Jesus-Christus ist durch seine

Wır en den Eindruck, daß das protestanti- Erfüllung der Verheißungen Z Diener der
sche Denken Neuen und Endgültigen vorbeli- him  schen, eschatologischen Heilsgüter einge-
siıeht, das die Menschwerdung des Gottessohnes (vgl ebr I, 11), VO.  5 denen das Gesetz 11Ur

gebracht hat Dieses Vorbeisehen beginnt ohne einen Schatten darstellt e OSI Er 1st der
Zweifel schon 1n der Christologie. Als olge davon Sohn Gottes. Ihm einverleibt, können WIr durch
VermMag iNan dem Gedanken «Le1ib Christ1» nıcht Naı .benfalls ne se1in; als seine Miterben
seine volle Bedeutung geben Man tendiert da- werden WIr ein Land, niıcht mehr VO  D dieser chöp-
hin, die Kıirche des fleischgewordenen Wortes wI1ie- fung, sondern die rbgüter (sottes selbst genieben
der auf die Verhältnisse des Gottesvolkes er der (vgl Röm S Freilich, 1Ur einer steigt ZU
alten Heilsordnung zurückzuführen 26. Innerhalb Himmel auf, s1e in Besitz nehmen, der

I1e S F E
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Menschensohn, der 1m Himrnel ist (vgl Joh r 5) die die Beschneidung 1in ihrem Herzen tragen (vgl
och sind WI1r ihm einverleibt, werden WITr mit Deut 5°’5’ Jer 3© Dieses 'IThema wird ach
und in ihm ein einziges Subjekt, das Leben des dem Kxil bei Zacharias (8,12) un! Isa1as G I3
Sohnes Anteil hat un das Anrecht auf die Erb- GOL2E 5,8—0) wieder aufgenommen. Letztlich
schaft Gottes besitzt. Wır steigen mit 1hm und 1n ist ‚WE selbst der Erbiteil der Gerechten. (vgl
ihm ZU H1immel auf, drücken sich die Väter Klagel 3,24; Ps 16 unı 73 Im Neuen Testament
ständig AUS und kommentieren damit 1LLUT den geht die Erbschaft des Reiches Gottes oder
Paulus (vgl Eph 265 Kol 29 1—4). on das Lie- des ewigen Lebens232: Dies ist das «Land», dessen
bensprogramm des Gottesvolkes, wI1e untfe: der Erbe den Demütigen verheißen 1st (Mt Y 5) Dies
alten Bundesordnung angekündigt wurde, ortrdert ist, w1e die Totenliturgie sich ausdrückt, das Ab-

wWeNn 1n Jesus Christus, dem Menschen- und raham un! seinen Nachkommen VO  — Gott verhei-
aup gewordenen Grottessohn, 1n Erfül- ene 16

lung geht klar, daß dieses olk sich als Leib urc. das Ite Testament hindurch zieht
Christ1 konstitulert: Kın itel, der 1hm 1n der sich die Verheißung, daß Gotft be1 seinem

wohnen werde, 1in dessen Miıtte seline WohrnstattA  1 un! endgültigen Heilsordnung («NOVvI et
ngetern1i Testament1». verliehen 1st2 hat, 1m Tempel VO  w) Jerusalem. Jedoch 1st der

Israel wurde i en Testament bisweilen Tempel, den Gott bewohnen will, eın materieller
«Sohn» (Gottes genannt?S, Sanz Ww1e a.  Wwe des OUrt, och ein VO  = Menschenhand gebauter Tem-
OÖftern «Vater». ber diese Vaterschaft esteht in pel Seine wahre Gegenwart, se1in wahrer Tempel
diesem Fall 1in einer Beziehung VO  a esonderer ist Kr selbst. Deshalb wohnt Gott auch inder
Intimität un zuvorkommender Fürsorge, die sich Heilsordnung im Jünger, der ihn liebt, I ZCOP-
beide aus der rwählung sraels durch Jahwe ferten unı verherrlichten Le1ib Christ1i (vgl Joh
ergeben und AusSs dem Bund, den MIt i1hm SC Zie 21 1in der CGemeinschaft der deinigen wIlie 1n SEe1-
schlossen hat. Die dementsprechende Sohnschaft 1E Tempel. S
ist kein personales Sohnesverhiältnis der Natur, In der alten Heilsordnung wurde der (Geist Got-
sondern kennzeichnet 1ne besondere Beziehung tes nıcht als Person veoflfenbart; handelte IU
des Volkes als solchen, wodurch C5, VO  = Gott be1 esonderen Anlässen als 1ne A 1N den
besonders auserwählt, unter seiner machtvollen Menschen, die Gott berief Z Durchführung Saf-
Fürsorge steht und nNte: hat seinem KErbe29. LICI Pläne on be1i den Kxilpropheten Jeremias
Im Neuen Testament dagegen beruht die Vater- un zechtel, die ıne relig1öse Erneuerung —

Sohn-Beziehung auf einer Mitteilung des Geistes kündigten, wurde 1ne Verinnerlichun des (Ge-
Gottes un auf einer wahrhaftigen Teilnahme Setzes verheißen als Frucht der abe eines
göttlichen Leben 3° Ist nicht bezeichnend, daß (Grelstes: S1e sprachen LO VO  5 einem
die pokalypse, nachdem S1e den typischen Aus- Bund (Jeremi1as) un einer weltweiten Ausgießung
TuC itiert hat «S1ie werden ‚sein se1in, un des Geilstes: Is D Hz 2627 Joel 2,28—29.
Kr wird ‚Gott mMIt ihnen‘ se1IN», mMIt einer Anspie- Auf diesen etzten "TLext beruft sich Petrus
lung auf die Prophetie des Nathan, die ihren Pfingsttag Apg Zie 16£.) Diese Vorhersage ist VO
mittelbaren Sinn weIlt hinter sich läßt, och hin- jetzt aAb 1n Erfüllung Der Geist handelt
zufügt: «Der Sleger wird dies ‚erben‘» |den Le- 1U  = nicht mehr allein, nımmt Wohnung Kr
bensquell]: «ich 11 ihm Gott se1in, und soll greift nıcht mehr 11Ur 1in bestimmten Augenblicken
MIr Sohn se1nN‘» (Apk2 e1in, 1st der Kıirche als ihr eigenes Lebensprinzip

Das KErbe elbst, das hier als Erbe des Lebens geschenkt. !ie Enzyklika Mysticı Corporis» oreift
erscheint, hat, often gesagt, schon 1m en Testa- Texte des hl. Augustinus wieder auf un hat m1t
Ment selbst ine lang vorbereitete mwandlung ihrer Hılfe die Lehre VO eiligen Geist als See-
ertahren 3%. De1 den Verheißungen Abraham le»y des kirchlichen Leibes Christi entwickelt. S1e be-
handelte sich darum, das Land Kanaan erben zeichnet damıit das Band, das ngsten mit dem
(vgl Gen I15,I1 Im Deuteronomium und bei Kreuz, das pneumatologische mit dem christolo-
Jeremias ist iINan Zeuge einer fortschreitenden Sp1- ovischen Moment eint. Der Heilige Gelst ist den
ritualisierung der Erbschaftsidee und dementspre- Jüngern als Person geschenkt, und wohnt 1n -
en! der des Erben Die hier in rage stehenden NECN, aber ist uch der Kirche als olcher SCH
Güter sind die Beobachtung des Bundes FC- ben, sofern S1e nıicht 1Ur das olk Gottes, sondern
up: S1e s1ind den Gottesfürchtigg:n verheißen, der Leib Christi ist. Betrachten WI1r och ein wenig
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diesen ekklesiologischen Aspekt. Der Geilst, der Christen das Bewußtsein, ein VO  m) Jjuden wWwI1ie He1-
Kirche als Lebensprinzip geschenkt, andert die den verschiedenes LUU bilden 38 Sobald
Umstände, unter denen ‚man VO  a einer sündigen, die Kırche 1n der Öffentlichkeit frei auftreten
untreuen und büßenden IC sprechen kann34. konnte, wurde Ss1e in dem Edikt eines noch el1dn1-
Er führt oder eine Unterscheidung ein ZW1- schen Kalsets als Corpus Christianorum» bezeich-
schen der Kirche, sofern S1e 1ne gEWIlSSE CI- ne Diese Kıirche WAr ıHgl VWirklichkeit der Leib
sonale Wirklichkeit 1st, mIit Christus durch einen Christ1i Msgr. Journet hat sehr schön gezeigt,unautlösbaren Bund geeint Braut, Leib Christi Sichtbarkeit un Geistigkeit der Kirche eigeneun jener rche, sotern S1e die Gesamtheit VO  n Wiırklichkeiten für sich unı gleichzeitig unfrenn-
Christen ist, die alle, SAamt und sonders, schwache bar voneinander sindA Für dieses schwierige theo-
Sünder sind: Hıier könnte 111411 MIt Dom Vontler logische Problem liefert die Geschichte ine be-
VO  m «Volk Gottes» sprechen. SO rechtmäßi un: achtenswerte Illustration, besonders dieGeschichte
berechtigt jedoch ist, VO der Kirche 1n der C1I- der Gregorianischen Reform des ı. Jahrhunderts,
Sten AÄArt sprechen un! ihr unter gewissen Um- die für die Kıirche darin bestand, ihre eigenesté_inden ıne Indefektibilität und Unftfehlbarkeit Wesenheit als VO Gelst geleitete Gesellschaft
zuzugestehen, notwendig 1st die Anerkennung un ihr Eigenrecht gegenüber einer irdischen Ge-
der Dualität der Aspekte Die Kıirche 1st och nicht sellschaft un dem Recht des Kaiserreiches be-
die Sanz heilige, W1€e S1e Augustinus 1m Hinblick haupten
auf den Sinngehalt VO Epheser ) > («sine macula SO ist der theologisch un pastoral fruchtbare
et ruga») hinstellt 35 Wır en hler 1ne der Zzahl- Gedanke V()) olk Gottes für sich allein ganzteichen und schöpferischen Anwendungen der klar unzureichend, die ganze) Wiırklichkeit
dialektischen Wahrheitsfor: VOLI uns, in der die der Kıirche erfassen. In der Heilsord-
Natur der pilgernden rche, zwischen Pfing- NUNS, 1in der Ufrc die Menschwerdung des Soh-
STeN und der Parusie, aufscheint: Bereits und NNoch 1165 und die abe des Geistes (der «Verheißene»)nıicht. Doch, W1e WI1r schon welter oben bemerkt die Verheißungen in Erfüllung sind, C1T-
aben, darf das «ÄNoch nicht» die Wahrheit des hält Ma  z das Gottesvolk ein Grundgesetz, das sich
«Bere1ts» nicht vo 1n den Hintergrund stel-
len

1LUr mit der Terminologie unı Theologie VO  w
c«Leib Christi» aufzeigen äßt Das haben übrigensE1n Jetztes Charakteristikum der Kirche mOge 1n der etzten eIlit Kxegeten W1e N. A. Dahl41ı un!

och Worte kommen : kennzeichnet sıie 1n R. Schnackenburg 4, katholische Theologen WI1e
ihtrer K1ıgenschaft als olk Gottes in der mess1ian1- chmaus 43 Backes d Ratzinger +5 Alger-schen Zeit, das unter der LE Bundesordnung missen 46, L. Bouyer#7 SOWIl1e der ausgezeichnetesteht un! Ergebnis der Ankunft des Gottessohnes orthodoxe Patrologe P. Georges Florovsky * sehr
1m Fleische und der Sendung des Heiligen Gelstes ohl erkannt. Der Fehler VO  D P. Koster, dessen
ist Demzufolge dürfen WI1r S1e auch «Leib Christ1i» Buch 1m schr fruchtbar WAaTrT, lag nicht
nennen 3, In der alten Bundesordnung existlierte darin, die Terminologie VO  5 «Volk Gottes» WAarm-
das Gottesvolk menschlich, so71a1 und thnisch Stens empfohlen, sondern S1e in Gegensatz der
gesehen 1n einem besondern olk In der VO  - «Leib Christ1i» gestellt haben, wobeli
Heilsordnung konstituilert sich durch den Jau- VO mittelalterlichen Sprachgebrauch VO  m] «Le1ib
ben das Apostolische Wort auf einer geistigen Christ1i» stark beeinflußt WAr. Msgr Cerfaux SEe1-
Ebene, wodurch sich ARENS allen Völkern 1m eth- nerseits führte den Kirchengedanken bei Paulus
niıschen Wortsinn usammensetizen und trotzdem auf den Volk-Gottes-Begriff zurück und machte
selne eigene Existenz un Wesenheit beibehalten aus « Le1b Christi» ein eintfaches Attribut dieser
kann. So 1st das Gottesvolk 1ın der uen eils- rche, sofern S1e als rdische dennoch mMIit dem
ordnung AaUS dem gleichen Grund geistig VeCI“-+- him  sSschen Christus geeint und mystisch 1ns 1St-
stehen un hat SCIHE EZIENE so7z1ale Struktur, SCIHNE Damıit aber vermochte dem Gedanken des « Le1-
CLICNE Otrmale Sichtbarkeit, die VO jeder eın irdi- bes Christi» nıiıcht seine VO. ekklesiologische Be-
schen Gesellschaft, VO  z jeder mensc.  chen Wirk- deutung geben Der hl Paulus hat siıch nicht
lichkeit se1 der Rasse, Kultur oder aCc. damit zufriedengegeben, dem Aaus dem uden-abhängig S1Nd 37. Von 1U ist: nıcht mehr 1Ur u übernommenen Begriff «Volk Gottes» e1nN-
als esondere (emeinde konstituiert, sondern als fach 11U!r das Attribut «Le1ib Christi» hinzuzufügen.Leib S17 IUNLS, als Kirche Von Anfang hatten die ondern gerade in den Wesenbegriff, den —-
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wandte wWe1n C der IC sprach hat den VES CONGAR
edanken des Le1ibes Christ1 eingeführt Und das Geboren 13 April 19004 Sedan (Frankreich),WAar notwendig, sich darüber klar werden Dominikaner /} Juni 1030 Z Priester geweiht
WAas das olk Gottes ach der enschwerdung, Studierte Philosophie «Institut Catholique» Parıs
nach Ostern und ngsten geworden WTl War un:! Theologie Kolleg Le Saulchoir (Eitoiles Frank-
wirklich der Leib Christi Und allein besitzt reich) 903 I1—19 Professor für Fundamentaltheologie

die 1ıhm ANSCIMNCSSCHEC christologische Beziehung un! Ekklesiologie Le Saulchoir Seine zahlreichen
Publikationen ZCUSZECN VO:  5 großer Gelehrsamkeit S1C
befassen sich MIt dem Thema der Kirche

eine wichtigsten Veröffentlichungen sind «Chre-
desunis Principes d’un (Ecumenisme catholique»

(1937) «Vrale er fausse teforme dans l’Eglise» (1950)
«Jalons POUTI u1le Theologie du Laicat» (195 2) und c La
tradition et les traditions» dt Ausgabe « DIe TIradition
und die TIraditionen » Frühjahr 1965, 11
Herbst 96

I Vgl La hlerarchie COTININC GrV16G8 d’apres le OUVEAU TLesta- Sohn Zum christlichen erständnis des Alten 'Testaments Frank-
mMment et les documents de la Tradition, L’Episcopat DE Eglise furt 1054 . VO]  ; Rad Das Gottesvolk Deuteronomium
universelle (Unam Sanctam 30), Paris 1962 67 09 ebenso auch Stuttgart 1020; Theologie des Alten Testaments, München 195 7>;

'Our 3887 ‚glise Gr DAauVIC, Parıis 1963 Kraus Das olk Gottes Alten Testament 195 IMS IE
on VOI den kritischen en VOonNn Koster der Cerfaux ling, Das wahrte Israel Studien ZUTT Theologie des Matthäus Evan-

wurde der Olk Gottes Gedanke LICUH entdeckt Diese Wiedertent- geliums, Leipzig 10959; Wildberger Jahwes Kigentumsvolk Kıine
deckung WAäarl einfach die TUC| VO] Bemühungen die überall Studie ZUTC Traditionsgeschichte und Theologie des Erwählungsge-

WCNIS anstellte die Kıirche wieder auf ihre biblischen Grund- dankens, Zürtich Stuttgart 1960
agen und den Abraham eingeleiteten göttlıchen eilsplan Katholische Dogmatık Bd 1I1/ı Die Lehre VON der Kirche
rückzuführen Vgl die diesbezüglichen Belege be1i Valeske VOoO- üunchen 1958 204—239

Kcclesiae, üunchen 1962 202 Anm 62 Unsere Oft Die Kirche 1STt das Oolk Gottes Neuen Bun: Irierer
Untersuchung erschien ESsquisses du Mystere de l’Eglise Paris Theologische Zeitschrift 69 (1960), 1I1—1I17; Gottes Oolk
1041 ıı wurde jedoch schon Maı 103 / abgefabt Neuen Bun-t bid 70 (1961), 80—03 ; Das Olk Gottes Neuen

4 Koster Ekklesiologie erden Paderborn 19040 Bunde DIe Kirche Volk Gottes hrg VO]  5 Asmussen Stutt-
dam kritisierte dieses Buch sehr schart eO| uartal- gafit 1961, 0/—12

Chrift (Tübingen), 1941/4, 145 166 Ders Oolk Gottes im Wachs- 0  0 Hanssler Das Gottesvolk der Kirche Düsseldor£f 1960 be-
fum des aubens, Heidelberg 1050 Von den (srundlagen der Kır- handelt nicht igentlich uLlSCcCI ema sondern erklärt allgemein
chengliedschaft Die Neue Tı  ung, (1950) 206 verständlicher Sptache das irken der Christen der (

Cerfaux La Theologie de ‚glise SU1VAant Salnt Paul Unam emMmMelTO: Um die el des Kirchenbegrifis, ragen der
Sanctam, 10) Paris 1042 Theologie heute, Einstiedeln-Köln 195 7, 310—33)5 (vor allem

epke Das GG Gottesvolk Schrifttum Schauspiel bıil- 21—323) arl er gebraucht den Ausdruck «Volk Gottes»
dender Kunst und Weltgestaltung, Gütersloh 19050 vgl Leib Christi C1NeIN besonderen Sinn ach ihm bezeichnet ET die Menschheit
der Olk Gottes be1i Paulus Theologis: Literaturzeitung, 79 fern S1e auf -rtund VOon Christus gottgeweiht 1ST unı sich J6-
(1954); Sp 203 2068 epke ZC1IZT, wI1e CS schon jüdischen Denken dem Menschen zugänglichen und objektiven Heılssituation befindet
und auch logisch gesehen C1iL1C11 Übergang VO]  - olk Leib 21bt die 11C| 1St dazu berufen, diese erlöste Menschheit CiHNEGT fot-
nicht aber mgekehr: Der Begriff Leib ISTE gemacht etarbeitet mellen Gemeinschaft aufzubauen. Vgl. Schriften ZUr Theologie,
1St keıin tbegriff. Der Paulus ZUe VO] Oolk Gottes-Gedanken 1L  ‚; Eıinsiedeln-Köln 10))>,> 84 £.
AUS Davon spticht Missionspredigt und WC] SC1INE 10 Die Kirchengliedschaft 1 Lichte der kirchlichen Rechtsord-
Rechtfertigungslehre darlegt Krst dann geht GT dazu ber gleichsam NUuNg, Theologie und deelsorge 1944); ı151 Die Stellung der
als tiefer verstandene TE ZU)] :eDrauc. für die Gläubigen, Chri- Latien der irche Revue de Droit MNqUC, Bd — I (Sam-
STUS In uns auszusagen und AUS der Vild C.Hristo alle sittliıchen Fol- melband Ehren af ulien), 1960—61 214—234 In
SCIUNZCN ziehen Lehrbuch des Kirchenrechts, 1059, definiert

0 Vgl besonders Hamlilton The People of God Bde (Jx- Ofsdori die Kirche C das hierarchischer Ordnung ebende
tord 1012 (es 1ST sehr für die Ekklesiologie auf Cu«cCc Gottesvolk Verwirklichung des Reiches Gottes auf Erden».
die bleibende Bedeutung des Alten Testaments und elig10n 1l Vgl. Demann, Israel et 1°  unite de l’Eglise, 1 Cahlers S10-
hıin auf die KEntstehung und Bedeutung der unktionen bzw des NICNS, 1953/1, des Sonderdrucks.
1rC}  en mmnts Käsemann DDas wandernde Gottesvolk Eine 12 Als eispie. der olgende Text des sterreichischen Katechis-
Untersuchung ZU) Hebräerbrief Göttingen 1935 Strathmann IZUS VOILl 1894, der sich inhaltlich deutschen Katechismus V O]
Artikel Laos (Kittel), 20—)5 / der aszıke. 19025 wiederfindet (die Zeiten en sich geändert!)erschien 193 Das Olk Gottes, Kıne Untersuchung «W ozu hat Jesus die IC} gestiftet ?
ZU) Kirchenbewußtsein des Urchristentums, slo 1941 e11 grund- Jesus Christus hat die Kirche gestiftet AaMmIt S1C (!) die Menschen
legende Untersuchung, des Krieges beachtet 1962 Zur eligkeit führe.
wieder veröflentlicht p1cg, ‚glise du Christ La Sainte Wie führt die IC} die Menschen Z Seligkeit?,‚glise universelle (Cahiers theologiques de Ll’actualite protestante), Die Kirche tührt die Menschen ZUT: CWISCH eligkeit, indem S1C (!)Neuchätel und Paris 1948 175—219 (kath.) Asens10o, Yahveh unftier göttlichem Beistande das dreifache Amt Christi ausübt, NAam-

Pueblo, Roma 1095 (kath.) Niıelen, Gottesvolk und Gottes lıch SC117 tamt SC} Priesteramt und SC könig]  ( Amt»
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DIE KIRC>HE ALS OLK GOTTES

(Vgl M. Ramsauer, Die Kıiırche in den Katechismen, in Zeitschrift Christologie de Luther, Das Konzil VO!] Chalkedon, Geschichtefür katholische Theologie 73 195 129—169, 313—3406; 220.) unı Gegenwart, ürzburg, Bd. 111, 1054;, 5.457-—486; Mystere13 Der Sinn für die patristische Ekklesiologie könnte 1im ortho- du Wemple.s. Lectio divina, 2) Paris 1958, 310—342doxen Denken ohl och ebendig se1n. Im Autfe der Diskussion 27 Zum Folgenden vgl. den Anhang 111 uNLlSCTET Arbeit Mystereber das Schema ‚DE Fieclesia‘ während der zweliten Konzilssitzung du Temple 310—342.
sprachen WIr eines ages mM1t zwel befreundeten otrtthodoxen Beob- 25 Vgl Hx Ss 11,1; Deut 14,1 232,5—06; Jer 5,4.14.109.22;achtern, Nıissiotis un P. Alexander Schmeeman. S1ie Ssagten 51,9.22, Is 45 , 11 635 16 Mal Zr els. 2,16—18;: Sir 23,4; 5 l,IO,Wenn WIr ein Schema ‚De FEcecelesia‘ machen hätten, würden WIr 20 Vgl. de Jerusalem, Anm. Mt 453 und de Fraine,ein Kapitel ber den eiligen Gelst schreiben un eins ber den Adam et SO] liıgnage, Parıis 1059, 116f£. E siehe schon bei Urigenes’christlichen Menschen. AanNaC| könnten WI1r aut hören: )Das Wesent- De Oratione, 7 tse. Koetschau, 406—347)lıche ware ZESALT., Das ist das gerade Gegenteil einer Ekklesiologie, Vgl. KRöm 5 IA=17 Eph 1,5y Joh 1, 12 Joh 3,1; D etr I,wI1Ie WIr s1e kennen, die praktisch zusammengeschrumpft ist auf eine 31 Vgl. Cerfaux, ‚glise et le reone de Dieu d’apres Paul, in:
1emlich juridische "Theorie der Institution der eine « Hierarchio- ‚,phem, eOo.| Lovan. (1925) 1851—198 wleder veröflentlicht in:
logie». Recueıil Lucien Cerfaux, Gembloux 10954;, 65—387) F, Dreyfus,Vegl. Ausdrucksformen der lateinischen Liturgiesprache bis Le theme de J’heritage dans 1’A. He in: Rerv. ;'heol.42 (1958)
ZUmMmM elften Jahrhundert, ZCS und dargeb. Wn Manz. Beuron 19041, 3 —49

Schaut, Die Kirche als olk Gottes. delbstaussagen der 1rC| im Reich Gottes: Mt 20,34;, Kor 6,9—10; 15,50; Gal 5,21;tömischen Meßbuch, Benediktinische Monatssc! 4 (1949), Eph 555 Jak Z, 5 Ewiges en Mt 19,29; 10, 10,2)187—196: Populus findet sich 90ma. 1m « Missale LOINANUMD, ecclesia und 18,18
8omal, familia 12 mal. Für den USdruc| bei Leo dem Großen vgl. 4 Vgl. unNnscIe Arbeit Mystere du Temple (Lectio divina.  9 Al(sarrtiga, La Palabra Ekklöesia, StU: histotrico-teologico, Bar- afls 1958.
celona 195 Ö, 200f, er dem ersten und letzten eleg bei 4> vgl. Comment

15 7u diesem Punkt vgl. K. Delahaye, Erneuerung der deelsorgs- Eglise sainte Olt tenouveler Samnlıs CI  ' tenikon 24 (1961),formen AUS der 1C| der frühen Patristik, reiburg 1955. 322—34) wlieder abge  ckt in Sainte ‚Z1se, Paris 1963, 131 bis
I60 Vgl. AaZu G. B. Ladner, 'Ihe Idea of Reform, Its Impact 154)

Christian Thought and Action 1n the AC of the Fathers, ambridge 35 «Ubicumque his T1S cCOoMMeEMOTAVI Ecclesiam 10
(Mass.) 1059 habentem aculam Aauts 110O]  3 S1IC accipiendum ST quasıi 1am sit,

Vgl. diesbezüglich WG Corpus Christi mysticum, 1in ® Die sed QUaC pracpafratur ut sit, quando apparebit etiam glorliosa. Nunc
Kirche und ihre Ämter. estgabe für afrdına| J. Frings, Kln 19060, enim propter quasdam ignorantias infirmitates membrotum 5 UO-

1—23; Das « Leib-Modell» und der Kirchenbegriff der katholischen et nde quotidie LOTLA dicat: imitte nobis debita»
Kirche, Münchener Theologische Zeitschrift (1961). 14—35 (Retract. IL, I6; P. 44y 637—0638) Vgl 5, I’homas, Sum. (<0)18 Auf diesem Punkt besteht der hl. Thomas einem der Texte, ILL, q.8, d, 3y ad

VOlLl der Kirche als olk und Gottes pticht Com. Zum Folgenden vgl. Chavasse, Du Peuple de Dieu l’Eglise‚DNes., lect. ) , 1im ‚usammenhang mIit seiner te VO: Staat du Christ, 1n : La Maison-Dieu, Nr. 5L (1952), 5.40—52
unı den politischen Regierungsfortmen. Das Wrl einer der -TÜN! für den Slieg des Christentums ber

19 Vgl. P. Barrau, Le Laicat, signe ‚glise, in: Masses Qurvriegres, das udentum, das amals mit grobem Erfolg eUuUues Mitglieder warb,
Nr. Norv. 1057 40—L18 Crespin, Qu’est-ce qu un alc S1e aber auf das Mosaische (sesetz verpflichtete.
Lettre AU.  d Communautes de la 1ission de France, Februar 1962 38 ‚gabe be1 d. Harnack, Mission und Ausbreitung des Chri-

20 Im Kapitel De Dopulo Det, im apıte. De E hiscopis, und ZWAaftr STENTUMS, A 1024, I59L.; atıfiol, I’Eglise nalssante,
hinsichtlich der 'eilkirchen unı des Priesteramtes und seines Voll- 5.92; Simon, Verus strael, Paris 194585, 135 A, Oepke,
ZUgS 1n den Urtsgemeinden. loc. cit. (sıehe ben Nm. 4,

21 Vgl J. Ratzinger, olk und Haus Gottes Augustins Lehre Vgl das Edikt des Licinius, bei Laktanz, e mortibus ISC-
VON der Kirche, München 1054, 159£. l 48 1rC] NC Fontium Hıst. ecel. ant., Nr. 353) und

22 Bel den Vätern und sehr Ääufig in der lateinischen Liturgie die Untersuchungen VvVomn Obert1 (1l Corpus mysticum S, Paolo
VOL em Mmit eZUg auf die Taute und die hier VOLL der Kırche AaUS- ella storl1a della pCISONaAa giuridica, Studi Storlia Diritto in
geübte Mutterschaft bezeichnet Populi (im Plural) die Gläubigen, Enrico Besta, IN Mailand 1939 und VO!  5 A.Ehrhardt (Dassofern S1e in die christliche Gemeinschaft eingegliedert werden und Corpus Christi und die Korporationen im spätrömischen (o) in
selbst Gemeinden bilden. Der USdruc. bezeichnet entweder die Zeitschrift davigny-Dt. für Rechtsgeschichte. Röm. Abt. 70]| 3).Kıiırche als Gemeinschaft der die sich 1in der Menschheit ausbrte1i- Journet, ‚glise duer! Incarne. IL 5a 'uc| interne
tende Kirche. Unzählige Texte. et. SO)]  =) unite catholique, Paris 195 I} 8 40, 44—49 uUSW.

23 Vgl B, Reicke, Die Bedeutung des Gottesvolkgedankens für 41 Zum paulinischen Kirchenbegriff schreıibt (loc. CI 273den Nneutestamentlichen Kirchenbegrtiff, Kıiırchenblatt für die Ke- « Der Unterschied ist, daß der ‚Kirchenbegriff” des en Testaments
formierte Schweiz, I1055, AaSZ, 17; A, Dahl,; Ihe People of God, ufc. den Begriff ‚Volk WES® vollständig umschrieben War,in Ecumenical Review Jan 1957); 154—1I161; Die Kirche, olk während die Kirche des 11UTr adurch das ‚Volk Gottes® ist, da[3
Gottes, hrsg. VO] H. Asmussen, Stuttgart 1961 (Gespräche 7wischen S1e zuglei1c!] der \eib Christi“ und der ‚ Lempel des Heıiligen eistes*®
protestantischen und katholischen Theologen). Zur Bedeutung die- ist.»
SCS Begriffs für das ökumenische esprtäc| vgl. Th. dartory, Die Kr schreibt: « Die irche im Neuen Testament bleibt ‚VolkÖkumenische Bewegung und dieel der Kirche. Kın Beitrag 1m Gottes”, ist aber ein Christus und auf Christus neukonstituler-
lenste einer ökumenischen Kkklesiologie, Meitingen 1055, Sa tes Gottesvolk Die Kıirche ist ‚Volk Gottes‘ als ‚Leib-Christi”,
5 73 60, 61 79, /1, 104, 105, 127) 128, 1209, 130, 14)5> 156, 180. Vgl und Ss1e ist ID Christi®“ 1n einem VO)] V olk-Gottes-Gedanken her
andere Belege bei U, Valeske.  ‚9 Votum Ecclesiae, München 1962, bestimmten der grundgelegten Sinn.» ‚1e] DiIie Kırche 1m Neuen
230, Anm. ıI TLestament (Quaestiones Disputatae, 14), 2..A reiburg 19063,Vgl. H. Asmussen, loc. CIn SE aleske, loc. CIt.; 147°202{., 2330n 45—409. Die Kritik Gedanken der «fortgesetzten 43 «DIie Kirche ist das VO]  5 Jesus Christus gegründete, hierarchisch
Inkarnation» VO]  - seiten Dprotestantischer Theologen hält ach w1e geordnete, der Förderung der Herrschaft Gottes und dem eıle der
VOLIL Menschen dienende neutestamentliche Gottesvolk, welches als Chri-

25 loc. GIt:, d. 2409 ot1 geheimnisvoller Leib existiert» (loc. cClıt.  ‚0y 5.48)20 Vgl Atbeiten: V rale CT fausse teforme dans l’Eglise Vgl. die .ben angegebenen Untersuchungen, Anm. (im Banı
(Unam Sanctam, 20), Parıs 1950, 5.466—482 : 'Ourfr le dialogue AVOCC VOLL 1961, 119le Mouvement CCcuUumenNIque, Verbum Caro, 195 OJ 3 45 (loc. cit. 20), S2327Le Christ, Marie et ”’Eglise, Paris 1052; Regards teflexions SUTTC 406 Konfessionskunde, E Celle 195 7, 5.87 DiIie Kırche ist
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BEITRAGE
cdas VÖO] den Getauften gebildete Gottesvolk, das unter der unsicht- 48 Christ and His Church. Suggestions and Comments, E
baren ‚e1! des eiligen eistes den mystischen Le1ib Christi auf glise et les Eglises, Melanges Dom Beauduin, Chevetogne, 1054,
en dartstellt, indem CS ufCc. das Banı desselben Glaubens die Bd. IL, 5.159—170: C CONtINUOUS existence of the ‚Church‘
VO]  5 Christus geoflenbarte ahrheit, der einheitliıchen, VO]  5 ihm ein- throughout the whole of the Biblical ‚Heilsgeschichte‘ be
gesetzten Leitung unı der VO]  5 ihm angeordneten Liturgie und He1- conceived anıd interpreted in such WaYy A nclude the unique
ligungsmittel als organische und sichtbare Gemeinschaft ;11- ‚newness‘ of Christ, the Incatnate Lord. the notion of ‚ People
gehalten wird». of God® 1s obviously inadequate for this PufrpOsc, Nor 0€Ss it PIO-

Ou GST Ia theologie du ‚OTrps mystique ” in:‘ Rev. des Scien- ide sutHicient link with the mMysSteLy of the Cross anı Resurrec-
CCS relıg., (1948) 2313 S2300 t10on.. &0) S 166)

Joseph Ratzınger

Die pastoralen Implikationen der Lehre
VO  s der Kollex1alität der Bischöfe

1, DIE DOGMÄATISCHEN GRUNDLAGEN Theologie identihiziert wurden, daß 1U  z AUS den
ursprünglich getrennten, wWen uch ineinanderBevor WIr versuchen, die pastoralen Gegebenheiten

bedenken, die 1m eor der Kolleg1alıtät der übergreifenden Ordnungen der Zwölf» un der
«Apostel » die Gleichung cdie Apostel» hervor-1schofe verborgen sind, dürfte ohl nutzlich oing, die fortan die geschichtliche Vorstellung derse1n, nochmal kurz 1in Erinnerung rufen, WA4S Christenheit pragte Kıne solche exegetische Aus-dieses se1it den ekklesiologischen Beratungen des
SaDıc hat keineswegs bloß antiquarischen Charakter,gegenwärtigen Konzıils immer mehr in den Vor- sondern ermöglicht ein tieferes VerständnIis desdergrund getretene Wort eigentlich sachlicher Auftrags, mI1It dem der Herr jene Männer elehnt hat,theologischer Aussage nthält Dazu ist SC die se1iner nächsten achfolge berief. S1e be-daß die Te VO kolleg1ialen Charakter des deutet, daß ihr Amt zunächst zeichenhaften Charak-bischöflichen Amtes hauptsächlic auf ZWwei ZE- ter und Gemeinschaftscharakter hatte ach einerchichtliche Tatbheständen beruht. Geschichte voller ehlschläge un enttäuschter

Dize «Kollegialitäty der /Apostel Hofinungen erwartete Israel Ende der Tage die
Wiederherstellung der 7Z7WO Stämme, mit denen

Der erstie davon ist der kollegiale C.,harakter des begonnen hatte un 1in denen sich seine kosmische
apostolischen Amtes, das 7zunächst als das Amt der Fülle ausdrückte Da Jesus Z7wOölFf berief, Iı VO  m
Zwölf in Erscheinung Lral, och ehe 1m Gefolge hierher ine eschatologische Leichenhandlung: Der Auf-
des Pfingstgeschehens einem eigentlichen Sen- ttag dieser Männer istursprünglicharnichtinerster

dungsamt, Zu c«Apostolat» 1m Sinne WUT- Linte, ELWAas Bestimmtes Lun oder leisten, SO1l-
de Es darf heute als klares rgebnis der Hx- dern zeichenhafte Ankündigung dafür se1n, daß

gelten, daß VO  = den 7wel egrifien c«die nunmehr c«das Ende der Zeiten» VOL der 'LTur steht,
Z wölf» und «die Apostel» der CHSTGE alter ist als der daß Gott se1ine Verheißung einlöst und das end-
zweıite, den WIr (wie gesagt) als nachpfingstlic gültige Israel versammelt. Die \Wahl des Apostels
betrachten en un ferner, daß diese beiden Be- Matthias Z rgänzung des Zwoölferkreises nach
oriffe sich keineswegs VO  = Anfang deckten, SOMN- dem Verrat des as zeigt, daß auch ach der Auf-
ern erst 1n der verhältnismäßig späaten lukanischen erstehung des Herrn anfangs och der eschatolog1-
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